
) Die neue Saison der Landauer Mati
neen slartete am Sonntag mit einem
Theaterstück, das so begeisterten Ap.
plaus bekam, als wären alle Ausstel-
lungsräume im ersten Obergeschoss
der Villa Streccius voller Menschen
gewesen. In Wirklichkeit erlebten
nur knapp 3o Besucher das Theater-
stück ,,Klumpwisch und Lichtgeist im
Zimmer von Paul Klee" mit Objekteu
und Figuren von Friederike Krahl
und Claudia Olma.

Krahl hatte die Idee für das Stück und
spielte sowohl den MeisterschliLler
Klurnpwisch ajs auch den Lichtgeist,
die Pinsel und die vielen anderen Figu.
ren im Shick, OLma ftilute Regie. Das
in Koproduktion mit dem Paul.Klee-
Zentru.'n in Bern entstandene Stück,
das auch vom Marotte Figurentheater
in Karlruhe unterstützt wujde, ist eine
lierrliche Hommage arr die Kunst und
die Fanlasie. Für Kunst und Fantasie
steht auch der Künstler, von dem das
Stück erz:ihlt: von Pau,l Klee. Der wüd
porrratiert als Cenie, aber auch als ei-
ncr. der die Aagste vor SchaJlenskri
sen und weißen Leinwänden keint.
Wie selbstverstärdlich kommen die
nanlich auch mit vor iI der vom
Kulstvereür Villa Streccius und dem
Verein für Voiksbildung und )ugend-
pflege veranstalteten Matinee.

Aber mehr noch erzählt dieses wun-
derbare Figurentheater von lebenden
Bildern, lebenden Pinseln und davon,
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dass jede Linie ih-re eigene Geschichte
hat. Aus dem Arger über eine nicht
perfekte Linie wtd ztun Beispiel ein
roter Kreis. Nero, dei goße Pinsel, Lu-
pus, der schlaue Pinsel und auch der
garlz zafie, sie alle haben ihre genau
defi:rierten Aufgaben. Aber von
,,Klumpwisch und Lichtgeist im Zim.
mer von Paui K]ee" lernt man auch
viel über Alkoholexzesse l:ei Bauhaus-

Bei Friedrike Krahl hat jede Linie
eine Geschichte. -Foro rHURrNc

Olma in Landau
Feiern nit Kilnstlerkollegen, über tiell
simige Cespräche nit Atelierkatzen,
über Nebel, Sterne tu1d Gewitter und
das Wichtigste: ,,Alles ist gut, solange
du wild bist." So gibt es in dem Stück
von und nTit Friederil<e kahl, die
loriend tarzt und bunte Folien vor
Scheinwerfern tanzen lässt, nichts,
was es nicht gibt. Mrltproben ftir neue
Meisterpinsel sind ganz gewöhnlich,
auch Telefonate de. alten Meisterschü-
lers mit Paul Klee im Jenseits.

Die Tatsache, dass der Fantasie in
dem Stück über Paul Klee und auch
die Menschen an sich keine Crerue.
gesetzt sind, macht die lnszenierrng
so sehenswert Da jst das ,,Iänsetts'
einfach nur die Reise von der einen
auf die andere Seite, der Orient ein
br-rnter. auf viel weißem StolF tanzen.
det Scn.ttrrr, die >l.rrre llcl (r', ,1..
miternander Fangen splelel. Aus Air.
genbrauen wird ein Mond, und erl
\t olI betrurlrtet Lle)srn S.hi.llen i]r-
See irls eiD Stück tsutter. Realität ulrd
lllrr>ror. Ln ..Irlulnpwlsclt und i icr,r
geist im Zifime! von Paul Klee" wird
von beidem das Beste genommen.

Entsländen ist eine wundersclröne
Melange aus rarsäc Nicher Biografie
und Erfundenem, das aber inspt ert
wr-ude von LebensstatioDen Klees. So
erfä.Iut man auch von dessen ,,Schcip.
firngspapierkorb mit Entworlenem
und Verworfenem rurd von Herzens.
!' ünJ(hen 5einer Verehr"rirmen: ,E; -

mal Katze bej Paul sein." (va)
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